
SO ARBEITEST DU MIT DEM BUCH
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So arbeitest du mit Geschichte und Geschehen

In das Thema einsteigen

um 5000 v. Chr.
Menschen besiedeln das Niltal. um 3000 v. Chr.

In Ägypten werden Hiero-
glyphen als Schrift benutzt.

3000 v. Chr.4000 v. Chr.5000 v. Chr.

3  Das Leben in frühen Hochkulturen – 
das Beispiel Ägypten

Pyramiden, Nilschiffe, Hieroglyphen und Mumien – all das kann dir im Museum, auf 
Reisen, in Filmen, in Computerspielen und sogar im Spielzeugladen begegnen. Auch 
nach über 5 000 Jahren zieht die Geschichte der alten Ägypter die Menschen noch in 
 ihren Bann. Was ist daran so Besonderes? Wenn du dich damit näher beschäftigst, 
dann weißt du, warum die alten Ägypter mit ihrer Kultur anderen weit voraus waren.

um 2500 v. Chr.
Die Pyramiden 
von Gise 
werden gebaut.

54

um 1332–1323 v. Chr.
Pharao Tutanchamun Pharao Tutanchamun 

regiert in Ägypten.

343 v. Chr.
Der letzte ägyptische Der letzte ägyptische 

Pharao stirbt.
30 v. Chr.
Ägypten wird Teil des 
Römischen Reiches.

Am Ende dieses Kapitels weißt und kannst du 

Folgendes:

Kompetenzen

Sachkompetenz

 – Du weißt, wann die ägyptischen Pharaonenreiche entstanden und 
wie lange sie existierten. 

 – Du kannst die Begriffe Nilschwemme, Hieroglyphen, Pharao und 
Hochkultur erklären.

 – Du kannst erläutern, wer in der ägyptischen Gesellschaft herrschte 
und wer beherrscht wurde.

 – Du kannst Merkmale einer Hochkultur benennen.

Methodenkompetenz

 – Du kannst genauer mit Sachtexten, Abbildungen und Rekonstruk-
tionszeichnungen arbeiten.

 – Du kannst Schaubilder interpretieren.

Urteilskompetenz

 – Du kannst beurteilen, welche Rolle die natürlichen Bedingungen 
für die Entwicklung der altägyptischen Hochkultur spielten.

 – Du kannst beurteilen, welche Folgen und Bedeutung die Arbeits-
teilung für die ägyptische Gesellschaft hatte. 

 – Du kannst beurteilen, wie die Mächtigen ihre Herrschaft 
begründeten.

 – Du kannst beurteilen, welche Bedeutung die Religion für die Ägypter 
hatte. 

◀ D1 Kinder beim Spiel
Modelle und Spielfi guren erinnern an das alte Ägypten.

01000 v. Chr.2000 v. Chr.
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8. Jh. v. Chr. – 7. Jh. n. Chr. 

5
Vom Dorf zum Weltreich – Menschen im Römischen Reich

Römische Geschichte im Comic
Geschichte wird nicht nur in Sachbüchern oder Romanen erzählt. Auch in Comics begegnen wir 
ihr. Hier erzählen Bilder eine Geschichte. Erzähltexte am Bildrand erläutern den Zusammenhang 
und die Handlung, Sprechblasen beinhalten Gesprochenes oder Gedachtes. Das Besondere an 
 Geschichtscomics ist, dass du geschichtliche Themen aus dem Unterricht wiederfi nden kannst. In 
ihnen werden Orte und Personen gezeigt, die es tatsächlich so in der Vergangenheit gegeben hat.

Q1 Nachts in den Straßen von Rom
Asterix und Obelix wollen nach  einem anstrengenden Tag in Rom die Nacht auf der 
Straße verbringen.

Aus: Albert Uderzo/René Goscinny, Die Lorbeeren des Caesar, S. 41, übers. von Gudrun Penndorf/
bearb. v. Adolf Kabaetk, Egmont Verlagsgesellschaft, Berlin 2013.

Zwischen Fantasie und Realität
Ein berühmtes Beispiel für Geschichte im Comic sind die 
französischen Comicfi guren Asterix und Obelix. In Gallien, 
dem heutigen Frankreich, erleben diese beiden Figuren 
zahlreiche Abenteuer. Sie werden zu Helden, da sie mit 
den Bewohnern ihres kleinen gallischen Dorfes immer 
wieder der römischen Herrschaft widerstehen. Dies ge-
schieht auf humorvolle Art und Weise. Verschiedene 
heute noch existierende Länder und Menschentypen 
werden bewusst überzeichnet, zugleich aber auch auf 

liebenswerte Weise dar gestellt. So sind die Bilder vom 
stolzen Spanier, dem stets schlemmenden Belgier oder 
dem Tee  trinkenden Briten so manchem vertraut. 
Da die Abenteuer von Asterix und Obelix zur Zeit Caesars 
(um 50 v. Chr.) spielen, lassen sich in den einzelnen Bän-
den Bezüge zu historischen Sachverhalten entdecken. Na-
türlich gab es keinen Zaubertrank, der es Obelix erlaubte, 
alleine ganze  Legionen von Römern zu verprügeln. Den-
noch hätte die eine oder andere Situation bei Asterix und 
Obelix so oder ähnlich stattfi nden können …
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Geschichte begegnen

Q2 Eine Szene auf dem Ärmelkanal vor Britannien
Das Schiff der Piraten wird immer wieder von Asterix und Obelix überfallen. Doch dies-
mal wird es von den Römern versenkt.

Aus: Albert Uderzo/René Goscinny, Asterix bei den Briten, S. 7, übers. von Gudrun Penndorf/bearb. v. 
Adolf Kabaetk, Egmont Verlagsgesellschaft, Berlin 2013.

* Oh die glücklichen Landleute, würden sie doch ihr Glück erkennen!

1. Gib kurz wieder, in was für einer 
 Situation sich Asterix und Obelix in 
Rom befi nden (Q1). 

2. Weise mithilfe des Verfassertextes 
auf S. 146/147 nach, dass die Situation, 
die hier geschildert wird, durchaus rea-
listisch dargestellt ist. 

3. Gib wieder, was für eine historische 
Situation in der Szene aus „Asterix bei 
den Briten“ (Q2) geschildert wird. 

4. Arbeite aus Q3 heraus, welche Ziele 
Caesar laut eigener Aussage dazu 
bewogen, mit einem Heer nach Britan-
nien zu segeln. 

5. Erläutere mithilfe der Karte vom 
Römischen Reich auf der Orientierungs-
seite wann Britannien tatsächlich von 
den Römern erobert worden ist. 

6. Begründe, warum die Autoren 
die Szene in „Asterix bei den Briten“ 
absichtlich falsch dargestellt haben 
könnten.

Nachgefragt

AFB I: 1, 3, 4 AFB II: 2, 5, 6

Q3 Caesars Expedition nach Britannien
Caesar erwähnt in seinem Werk über den Gallischen 
Krieg auch die Motive, die ihn veranlassten, nach 
 Britannien zu segeln.
Obwohl nur noch ein kleiner Rest der warmen 
Jahreszeit verblieben war und in diesen Breiten 
[…] der Winter zeitig hereinbricht, wollte  Caesar 
schnell noch Britannien aufsuchen. Wußte er doch, 
daß in fast allen gallischen Kriegen von dort aus 

unseren Feinden Hilfe geleistet worden war. Auch 
glaubte er, wenn auch die Jahreszeit eine Kriegfüh-
rung nicht mehr zuließ, daß es ihm doch großen 
Vorteil bringen werde, wenn er nur die Insel aufsu-
che, den Menschenschlag kennenlerne und das Ge-
lände, die Häfen und Landeplätze  besichtige […].
Caesar, Der Gallische Krieg, IV, 20.1 f., München 1981, übers. von 
G. Dorminger.
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Geschichte untersuchen

5000 v. Chr.– 30 v. Chr.

3
Das Leben in frühen Hochkulturen – das Beispiel Ägypten

Wie sah der Alltag der Ägypter aus?
Du weißt, dass das alte Ägypten eine hoch entwickelte Gesellschaft mit Arbeits-
teilung, einem gut organisierten Staat und beeindruckenden technischen Leis-
tungen wie dem Pyramidenbau war. Wie lebten eigentlich die Menschen, die das 
alles möglich machten? 

Vom Alltag der Bauern und Bäuerinnen
Die meisten Ägypter lebten als Bauern und 
Bäuerinnen. Ihr Leben richtete sich nach 
dem Niljahr: Nach der Überschwemmungs-
zeit pfl ügten sie die Äcker und säten Ge-
treide aus. In der Trockenzeit bewässer-
ten sie die Felder. Auch am Bau und der 
Instand haltung der Bewässerungsanlagen 
arbeiteten sie mit. Das ganze Jahr über 
kümmerten sie sich um die Viehherden. 
Die Ernte brachten Männer und Frauen 
gemeinsam ein. Sie schnitten Getreide und 
droschen es aus. Wenn der Nil die Felder 
wieder überspülte, arbeiteten sie in den hö-
her gelegenen Gärten, die nicht überfl utet 
wurden. Dort bauten die Menschen Obst, 
Gemüse, Kräuter, Wein und anderes mehr 
an. Ein Teil der Bauern arbeitete während 
der Überschwemmungszeit auf den großen 

Baustellen der Pharaonen. Die Bauern be-
saßen kein eigenes Land. Anfangs gehörte 
alles dem Pharao, in späteren Zeiten auch 
anderen Landbesitzern. Daher mussten die 
Bauern große Teile ihrer Ernte abliefern. 
Auch für die Benutzung von Kanälen und 
Schöpfanlagen hatten sie Abgaben zu leis-
ten. Dafür wurden sie in der Überschwem-
mungszeit oder auch in Hungerjahren aus 
den Vorratsspeichern mit allem, was sie 
brauchten, versorgt. Auch das Saatgetreide 
erhielten sie jedes Jahr von dort. Außerdem 
wurden sie von den Soldaten des Pharaos 
beschützt, wenn Feinde ins Land einfi elen.   

Der Alltag der Arbeiter und Handwerker 
Handwerker und Arbeiter lebten mit ihren 
Familien in Städten oder in Siedlungen bei 
den Großbaustellen der Pharaonen. Sie er-
richteten Paläste, Tempel sowie Grabanla-
gen für die Pharaonen, deren Angehörige 
und hochgestellte Persönlichkeiten. Und 
sie fertigten viele Dinge für den täglichen 
Bedarf wie zum Beispiel Möbel, Kleidung, 
Schuhe, Geschirr oder Handwerksgeräte. 
Für ihre Arbeit wurden sie hauptsächlich mit 
Getreide entlohnt. Aber auch  Gegenstände 
für das tägliche Leben erhielten sie aus den 
Vorratskammern des Pharaos. Allerdings 
erhielt nicht jeder den gleichen Lohn. Auf-
seher, Vorarbeiter, Schreiber oder auch be-
sonders geschickte und kunstfertige Hand-
werker erhielten mehr als einfache Arbeiter. 
Es kam auch vor, dass der Lohn nicht pünkt-
lich oder in voller Höhe gezahlt wurde, wenn 
zum Beispiel die Ernte schlecht ausgefallen 
war. Manchmal hatten die verantwortlichen 
Beamten auch die Lieferung schlecht orga-
nisiert oder für sich selbst etwas behalten. 
Dann passierte es sogar in einzelnen Fällen, 
dass die Arbeiter streikten.
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Gemeinsam lernen

Ägypter erzählen aus ihrem Leben 

Erschließt das Thema „Alltag der Ägypter“ in arbeitsteiliger 
Gruppen arbeit. Geht dabei folgendermaßen vor:

1. Teilt die Klasse in fünf Gruppen von jeweils vier bis sechs 
 Schülerinnen und Schülern auf. Jede Gruppe sucht sich eine der 
 folgenden Bevölkerungsgruppen aus. A: Bauern/Bäuerinnen; 
B: Arbeiter/Handwerker; C: Frauen; D: Kinder; E: Beamte/Händler.

2. Sucht alle Informationen im Verfassertext und in den Materialien 
dieses Kapitels, die sich auf eure jeweilige Rolle beziehen. Arbeitet 
diese Abschnitte gründlich durch und fertigt dazu Notizen an.

3. Tauscht euch in der Gruppe über das Arbeitsergebnis aus,  
ergänzt und korrigiert euch gegebenenfalls. Legt fest, wer das 
 Ergebnis präsentiert.

4. Tragt das Ergebnis in Form einer Icherzählung vor. Ihr habt 
 jeweils fünf Minuten Zeit. 

Gruppenarbeit

ú Themen verknüpfen
Wie der Nil das 
Leben der Ägypter 
bestimmte, kannst 
du noch einmal auf 
den Seiten 56 und 57 
nachlesen.
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Auf der Orientierungsseite erfährst du, um welches Thema es 
geht. Die Kompetenzbox verrät dir, was du lernen und untersu-
chen wirst.

Warum du manche Dinge lernen sollst, zeigen dir auch die Sei-
ten Geschichte begegnen. Geschichte begegnet dir nämlich 
nicht nur in deinem Schulbuch, sondern auch im Alltag. 

Auf den Seiten zum Kompetenztraining erfährst du, 
wie du Materialien erschließen kannst. Du lernst 
Arbeitstechniken für den Einsatz im Geschichtsunter-
richt kennen und erhältst Tipps für das gemeinsame 
Lernen.

Die Unterkapitel deines Buches sind unterteilt in den 
informierenden Verfassertext (VT) und einen Material-
teil.

Die Gemeinsam-lernen-Box wirft eine Frage auf und 
zeigt einen Weg, wie ihr sie gemeinsam untersuchen 
und lösen könnt.

Jedes Unterkapitel beginnt mit einer historischen Frage und 
einem Einleitungstext, der dir erklärt, warum das Thema wich-
tig ist. 

5000 v. Chr.– 30 v. Chr.
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Das Leben in frühen Hochkulturen – das Beispiel Ägypten
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Glossar Kompetenztraining
Kompetenztraining

Nachgefragt

Fachmethode

Untersuchen Deuten

Arbeitsschritte

1. Beschreiben 2. Untersuchen 3. Deuten

 –  Ordne die Quelle in einen größe-
ren geschichtlichen Zusammen-
hang ein. Dazu kannst du den 
Verfassertext zu Hilfe nehmen. 

 – Formuliere nun eine Einschät-
zung: Warum ist die Quelle für 
das Thema wichtig? Welche 
wichtigen Informationen gibt 

 – Formuliere zum Schluss deine 
eigene Deutung des histori-
schen Sachverhalts unter Ein-
bezug der Quelle und anderer 
Informationen.

 – Überlege: Gibt es Fragen, die 
offen bleiben?

101

Textquellen untersuchen Band 1, Seite 100/101

Arbeitsschritte

Geschichtskarten untersuchen Band 1, Seite 122/123

Arbeitsschritte

Kompetenztraining

Fachmethode

Deuten

Nachgefragt

Arbeitsschritte

1. Beschreiben 2. Untersuchen 3. Deuten

 – Fasse die Aussagen der Karte in 
wenigen Sätzen zusammen.

 – Erläutere, welche längerfristigen 
Entwicklungen oder auch Kon-
fl ikte sich an der Karte ablesen 

 – Überlege dir, auf welche Fragen 
die Karte keine Antwort gibt.

123

187

9. Jh. v. Chr. – 4. Jh. v. Chr. 

4
Griechische Wurzeln Europas

D1 Anlagen von Olympia
Rekonstruktion, 19. Jahrhundert
1 Zeustempel
2 Heratempel
3  Schatzhäuser: In ihnen 

bewahrten einige Poleis 
wertvolle Gaben zu Ehren 
der Götter auf.

4 Stadion
5  Gästehaus für hochrangige 

politische Ehrengäste
6  Versammlungshallen: Hier 

wurden die Sportler ver-
eidigt. Zudem trafen sich 
hier Besucher zu Gesprä-
chen und Ver handlungen.

Q3 Ein Lob auf die Olympischen Spiele
Aus einer Festschrift des Athener Gelehrten Isokrates 
(436–338 v. Chr.) an die Griechen, um 380 v. Chr.:
Zu Recht loben wir die Gründer unserer großen 
Festspiele. Denn sie haben uns die Sitte überliefert, 
an einem Ort zusammenzukommen, nachdem 
Frieden verkündet worden ist und wir unsere 
Streitig keiten beigelegt haben. Wenn wir an diesem 
Ort dann gemeinsam beten und opfern, werden 
wir daran erinnert, dass wir miteinander verwandt 
sind. Wir bekommen für die Zukun�  freundlichere 
Gefühle füreinander, machen alte Freundscha� en 
wieder lebendig und knüpfen neue Freundscha� s-
bande. Weder Zuschauer noch Athleten verbringen 

ihre Zeit umsonst und nutzlos. Die Athleten haben 
die Gelegenheit, im Wettstreit der Hellenen ihre 
Höchstleistungen zu zeigen; die Zuschauer können 
miterleben, wie sie  miteinander wetteifern. Jeder 
� ndet etwas Interessantes am Fest spiel und alle 
� nden etwas, was ihrem Stolz schmeichelt: die Zu-
schauer, wenn sie sehen, wie sich die Athleten für 
sie anstrengen, und die Athle ten, wenn sie daran 
denken, dass die ganze Welt gekommen ist, um sie 
zu bestaunen.
Zit. nach George Norlin (Hrsg.), Isocrates with an English Trans-
lation, Bd. 1, London/Cambridge 1966, S. 145, übers. von Peter 
Offergeld.
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1. Benenne die in Q2 dargestellten 
Sportarten. Welche gibt es noch heute?

2. Erläutere anhand der Anlagen von 
Olympia (D1), welche Veranstaltungen 
im Rahmen der Spiele stattfanden. 0

3. Erläutere an den Olympischen Spie-
len, dass bei den Griechen Sport und 
Religion eng zusammenhingen (VT). VT). VT 0
4. Versetze dich in die Person des Iso-
krates (Q3) und erkläre aus seiner Sicht, 

was er mit seiner Festschrift erreichen 
wollte.

5. Beurteile, ob der Nichtgrieche (Q4) 
den Sinn der Olympischen Spiele ver-
standen hat.

Nachgefragt

Ó Filmclip

 Auf den Spuren von Olympia

 s8h8fv
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Was geht mich Geschichte an?

Eine Zeitleiste erstellen
Eine Zeitleiste hilft dir, geschichtliche Vorgänge in einen zeitlichen Zusammenhang einzuordnen 
und einen Überblick über historische Abläufe zu gewinnen. Zeitleisten können sich auf unterschied-
lich große Zeiträume beziehen. Sie können in einem groben Überblick die gesamte Menschheits-
geschichte darstellen, den Stoff eines einzelnen Schuljahres zeigen oder sich mit einzelnen ausge-
wählten Themen – z. B. der Zeit der Bürgerkriege in Rom – befassen. Selbst gemachte Zeitleisten 
kannst du in dein Heft eintragen. Ihr könnt aber auch gemeinsam große Zeitleisten gestalten und 
an die Wand des Klassenzimmers hängen.

Planung
Wenn ihr gemeinsam in der Klasse eine Zeitleiste gestal-
tet, gibt es eine Menge zu tun und zu bedenken. Bevor es 
losgeht, müsst ihr überlegen, welchen Zeitraum ihr dar-
stellen wollt und wie viel Platz ihr dafür zur Verfügung 
habt. Soll die Zeitleiste nur einen groben Überblick bieten, 
kommt man mit wenig Platz für viel Zeit aus; denn dann 
reichen die wichtigsten Daten mit ein paar Bildern aus. 
Je genauer die Zeitleiste werden soll, desto mehr Platz 
müsst ihr einplanen. Als Material für eine Zeitleiste im 
Klassenraum eignen sich am besten große Zeichenkar-
tons, aber ihr könnt auch aneinandergeklebte Blätter 
oder eine Tapete verwenden. 

Zeitleistenbausteine
Bei der Gestaltung einer Zeitleiste könnt ihr viele unter-
schiedliche „Bausteine“ verwenden. Das „Rückgrat“ jeder 
Zeitleiste bildet die Zeitskala. Das ist eine Linie mit Mar-

Ausgestaltung

D1 Zeitleiste zur Geschichte der modernen Verkehrsmittel

1935
erste öffentliche Eisenbahnstrecke 
in Deutschland 
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1835 1845 1855 1865 1875 1885 1895 1905
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Kompetenztraining

Arbeitstechnik

Nachgefragt

Arbeitsschritte

1. Planung 2. Zeitleistenbausteine 3. Ausgestaltung

1900 1960 19701950

1970
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1902

1974
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1
Was geht mich Geschichte an?

Sachquellen untersuchen
Sachquellen sind Gegenstände, die aus vergangenen Zeiten übrig geblieben sind. Wenn wir sie 
genau betrachten und untersuchen, können sie uns Informationen über diese Zeiten geben.
Zu den Sachquellen werden auch Bauwerke und Denkmäler gezählt. Hier geht es aber erst einmal 
um kleinere, bewegliche Sachquellen. Dazu gehören Werkzeuge und Geräte (Haushaltsgeräte, 
landwirtschaftliche Geräte, Werkzeuge aus Handwerk und Industrie, Waffen), Einrichtungsgegen-
stände, Kleidung, Spielzeug, Münzen und Banknoten oder Briefmarken. In diesem Buch kannst du 
Sachquellen leider nur in Form von Fotografi en sehen. Spannender ist es, wenn ihr im Unterricht 
Sachquellen im Original untersucht.

Musterlösung

Beschreiben 
Du hast sicherlich gleich erkannt, dass es sich bei dem 
Gegenstand unten um ein Bügeleisen handelt. Wenn du 
es in die Hand nehmen könntest, würden dir zwei Dinge 
auffallen: Obwohl das Bügeleisen ziemlich klein ist, ist 
es sehr schwer. Und den Griff des Bügeleisens kann man 
abnehmen, er wird mit einem Schwenkhebel gesichert.

Untersuchen
Der Gegenstand ist – wie der Name Bügeleisen ja schon 
verrät – aus Eisen, der Handgriff ist aus Holz. Aus welcher 
Zeit das Bügeleisen stammt, lässt sich nicht genau sagen, 
weil solche Modelle über längere Zeiträume hinweg pro-
duziert wurden. Wahrscheinlich wurde es um 1900 herge-
stellt. Natürlich diente das Bügeleisen zum Glätten der 
Wäsche. Das Besondere an diesem Bügeleisen ist der 
abnehmbare Griff. Es handelt sich um ein sogenanntes 
Wechselbügeleisen. Man hatte zwei Unterteile zur Ver-
fügung: Mit dem einen wurde gearbeitet, das andere 

Deuten

Q1 Wechselbügeleisen
Komplett
Länge: 7 cm
Breite: 9 cm
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Kompetenztraining

Fachmethode

Nachgefragt

Arbeitsschritte

1. Beschreiben 2. Untersuchen 3. Deuten

Ó Info
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vor 4 Mio. Jahren– 3000 v. Chr.

2
Die Frühzeit des Menschen

Mit Think-Pair-Share lernen
Eine Aufgabe ganz allein zu lösen, kann manchmal ganz schön mühsam sein. Besser geht es 
 gemeinsam mit einem Lernpartner oder in der Gruppe. Dabei könnt ihr ganz unterschiedliche 
Wege gehen. Ein Weg ist die Methode Think-Pair-Share. Wie funktioniert diese  Methode? Warum 
ist sie eine echte Hilfe? Was muss man dabei beachten? Was kann man dabei alles  ausprobieren 
und lernen?

Arbeitsschritte

1. Think: Arbeite allein 2. Pair: Arbeite mit einem 
Partner

3. Share: Tauscht euch in der 
Gruppe/Klasse aus

 – Lies dir deine Aufgabe genau 
durch.

 – Untersuche das Material 
 entsprechend der Aufgabe.

 – Halte deine Ergebnisse in Form 
von Notizen fest.

 – Beachte in allen Arbeitsphasen 
die Zeitvorgabe deiner Lehrerin 
bzw. deines Lehrers.

 – Stellt euch gegenseitig eure 
 Ergebnisse vor.

 – Der jeweils Zuhörende notiert 
sich das Wichtigste.

 – Falls ihr dieselbe Aufgabe ge-
habt habt: Tauscht euch noch 
einmal darüber aus und verstän-
digt euch auf ein gemeinsames 
Ergebnis.

 – Bei verschiedenen Aufgaben: 
Stelle die Ergebnisse deines 
Partners in der Gruppe/Klasse 
vor.

 – Bei gleichen Aufgaben: Stellt 
gemeinsam eure Partnerergeb-
nisse in der Gruppe/Klasse vor.

 – Haltet in der Gruppe/Klasse das 
gemeinsame Ergebnis in geeig-
neter Form fest. 

 – Habt ihr euch zunächst in Grup-
pen ausgetauscht, so verständigt 
euch abschließend in der Klasse 
über die Arbeitsergebnisse.

 – Gestaltet eine geeignete Präsen-
tation eures Arbeitsergebnisses.

Was ist Think-Pair-Share?

„Think-Pair -Share bedeutet: denken, sich mit einem Part-
ner austauschen, sich in der Gruppe austauschen. Bei die-
ser Arbeitsmethode werden Einzelarbeit, Partner arbeit 
und Gruppenarbeit miteinander verbunden. Die Methode 
funktioniert in drei Arbeitsschritten, die du hier kennen-
lernst. Am Anfang steht immer eine Frage, die euch inte-
ressiert oder eine Aufgabe, die euch eure Lehrerin bzw. 
euer Lehrer stellt. So könnt ihr beispielsweise mithilfe 
eures Geschichtsbuches herausfi nden, wie die Menschen 
in der Altsteinzeit lebten. 

Erster Arbeitsschritt: Think
In diesem Arbeitsschritt beschäftigst du dich alleine mit 
einer Aufgabe. Das kann die Untersuchung eines Ver-
fassertextes oder einer Quelle oder die Auswertung von 
Bildern und Karten aus dem Schulbuch sein. Für diesen 
Schritt steht dir eine bestimmte Zeit zur Verfügung. In-

nerhalb dieser Zeit kannst du dein Arbeitstempo selbst 
bestimmen. Du wirst dabei auch deine besonderen Stär-
ken und Vorlieben einbringen. So kann es sein, dass du ein 
Detail für besonders wichtig hältst, das jemand anderes 
vielleicht übersieht. Auf jeden Fall solltest du dir Noti-
zen zu deinen Arbeitsergebnissen machen. Beim Lesen 
tauchen möglicherweise auch neue Fragen auf oder du 
stellst fest, dass du etwas nicht verstehst. Auch das soll-
test du notieren. In den nächsten Arbeitsschritten können 
diese offenen Fragen geklärt werden.

Zweiter Arbeitsschritt: Pair
Im zweiten Schritt tauschst du dich mit einem Lernpart-
ner oder einer Lernpartnerin aus. Das wird meist dein 
Sitznachbar oder deine Sitznachbarin sein. Er oder sie hat 
dieselbe oder eine etwas andere Aufgabe erhalten. Ihr 
stellt euch gegenseitig vor, was ihr herausgefunden habt. 
Frage nach, wenn dir etwas nicht klar ist. Widersprich, 
wenn du anderer Meinung bist. Macht euch während 

38

Kompetenztraining

Gemeinsam lernen

eures Gesprächs Notizen. Versucht zum Schluss, ein ge-
meinsames Ergebnis zu formulieren. Wenn ihr Meinungs-
verschiedenheiten nicht ausräumen könnt, dann ist das 
kein Problem. Denn zu historischen Ereignissen kann man 
durchaus unterschiedliche Meinungen haben. Wichtig ist 
nur, dass ihr eure Aussagen jeweils begründen könnt. 

Dritter Arbeitsschritt: Share
Im dritten Schritt bringt ihr eure Ergebnisse in eine 
Gruppe oder in die ganze Klasse ein. Achtet dabei darauf, 
dass eure Aussagen klar und verständlich sind. Lasst auch 
Rückfragen und Meinungsäußerungen zu. Am Schluss der 
Arbeit sollten die jeweiligen Gruppen oder die Klasse das 
gemeinsame Ergebnis dauerhaft festhalten. Das kann 
zum Beispiel in Form eines Plakats geschehen, als Wand-
zeitung oder als schön gestaltetes Arbeitsblatt für den 
Geschichtshefter. 

Think-Pair-Share: 
Wie lebten die Menschen in der Altsteinzeit?
Eine Möglichkeit ist, dass alle arbeitsgleich vorgehen:
1. Schritt: Lest jeder für sich den Verfassertext auf den 
Seiten 40 und 41, D1 auf den Seiten 42 und 43 und notiert, 
was ihr dort zu den folgenden Stichworten fi ndet: Werk-
zeuge, Siedlungsweise, Ernährung, Verhältnis zur Natur, 
Wohnen, Glaube. Schaut euch dazu auch die Abbildungen 
dieses Kapitels an.

2. Schritt: Tauscht euch mit eurem Nachbarn im Murmel-
gespräch über eure Ergebnisse aus und stimmt eure No-
tizen ab. 
3. Schritt: Einer von euch trägt eure Ergebnisse in der 
Klas se vor. Vergleicht eure Partnerergebnisse in der Klas-
 se und einigt euch auf gemeinsame Stichworte. Erstellt 
ein Plakat mit der Überschrift „Leben in der Altsteinzeit“, 
das ihr im Klassenzimmer aufhängt. 

Eine zweite Möglichkeit ist, arbeitsteilig vorzugehen:
Teilt die Klasse in zwei Gruppen (A und B) ein: Geht dabei 
möglichst immer abwechselnd der Sitzordnung nach vor.  
1. Schritt: Lest in Gruppe A jeder für sich den Verfasser-
text auf der Seite 40, in Gruppe B den auf Seite 41. Notiert, 
was ihr zu den folgenden Stichpunkten fi ndet. Gruppe A: 
Werkzeuge, Siedlungsweise, Ernährung. Gruppe B: Ver-
hältnis zur Natur, Wohnen, Glaube. Bezieht auch die Ma-
terialien auf den Seiten 42 und 43 mit ein.
2. Schritt: Tragt eurem Nachbarn aus der jeweils anderen 
Gruppe im Murmelgespräch eure Ergebnisse vor. Wer zu-
hört, macht sich Notizen und wiederholt dann, was sein 
Partner ihm mitgeteilt hat.
3. Schritt: Tragt die Ergebnisse eures Partners in der Klas-
 se vor. Vergleicht alle Ergebnisse in der Klasse und einigt 
euch auf gemeinsame Stichworte. Erstellt ein Plakat mit 
der Überschrift „Leben in der Altsteinzeit“, das ihr im Klas-
senzimmer aufhängt.

D1 Think-Pair-Share – eine tolle Methode?
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9. Jh. v. Chr. – 4. Jh. v. Chr. 

4
Griechische Wurzeln Europas

Ó Üben interaktiv

 m96eg9
Ó Überprüfe dich

 Selbsteinschätzungsbogen

 82b8hz

1. Überblickswissen antikes Griechenland I

Begriffe erklären
Sachkompetenz

Demo-
Hellenis-
Aristo-
Po-
Ora-
Kolonisa-
My-
Philo-
Lo-

mus
lis
tion
gos
kratie
thos
sophie
kratie
kel

• Ordne den Wortanfängen der ersten Spalte die Wort-
endungen der zweiten Spalte so zu, dass dabei sinn-
volle Begriffe entstehen. Trage diese in dein Heft ein.

• Erkläre die einzelnen Begriffe.

2. Gesellschaftsaufbau in Athen und Sparta

Fehlende Begriffe ergänzen
Sachkompetenz, Urteilskompetenz

Sparta Athen

Spartiaten

Sklaven

a) Übertrage das Schema ausgefüllt in dein Heft.
b) Füge in die leeren Kästchen jeweils einen der folgen-

den Begriffe ein: Heloten, Metöken, Bürger, Periöken.
Dabei sollten vergleichbare Personengruppen neben-
einander stehen.

c) Erläutere, um wen es sich bei den einzelnen 
Personen gruppen handelt und welche Rechte und 
 Pfl ichten sie in ihrer Polis hatten.

d) Vergleiche den Gesellschaftsaufbau in den beiden 
 Poleis und beurteile, ob er eher gleich oder ver-
schieden war.

3. Leistungen berühmter Griechen

Zuordnen, wer was getan hat
Sachkompetenz

Trage die folgenden Namen der Reihe nach in dein Heft
und ergänze jeweils den richtigen Text. Die kleinen Buch-
staben von 1–7 ergeben ein dir bekanntes Lösungswort.

1 Kleisthenes 2 Sokrates 3 Perikles 4 Herodot
5 Alexander der Große 6 Hippokrates 7 Thales

A   führte die Bezahlung der Richter ein (a)
B  schrieb vermutlich viele medizinische Bücher (n)
C   breitete durch seine Eroberungen die griechische 

 Kultur aus (a)
D   erklärte als erster Naturerscheinungen mit Hilfe von 

Verstand und mathematischen Berechnungen (x)
E   suchte durch Gespräche Menschen zu vernünftigem 

Handeln zu bringen (h)
F   sammelte auf seinen weiten Reisen Berichte der 

Menschen über ihre Vergangenheit (l)
G  richtete in Athen den Rat der 500 ein (p)

4. Überblickswissen antikes Griechenland II

Ein Silbenrätsel lösen
Sachkompetenz

Schreibe die Silben in dein Heft, damit du benutzte Sil-
ben durchstreichen kannst. Schreibe die Lösungswörter 
der Reihe nach darunter. Die in Klammern angegebenen 
Buchstaben ergeben einen bekannten Begriff.

a – a – a – ben – de – don – ge – ken – kro – lis – lis – 
lym – me – o – pi – po – po – po – py – rer – richt – ru – 
scher – sei – thi – tö

A   Verfahren, um unbeliebte Politiker zu verbannen (1)
B  So heißt der Tempelberg von Athen (4)
C  Bezeichnung für die Ausländer in Athen (5)
D   Als solche dienten einfache Athener auf Schiffen (1)
E  Hier wurden die berühmtesten Spiele ausgetragen (7)
F  So hieß das Orakel von Delphi (3)
G  Er war der mächtige Gott des Meeres (4)
H  So nannten die Griechen ihren Stadtstaat (5)
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5. Antike und moderne Olympische Spiele vergleichen

Eine Abbildung kommentieren
Sachkompetenz, Urteilskompetenz

6. Politische Ordnung in Athen und Sparta

Ein Rollenspiel entwickeln
Urteilskompetenz, Methodenkompetenz

Inhalt: Ein Spartaner und ein Athener schildern die politi-
sche Ordnung ihrer Polis. Jeder will den anderen von den 
Vorzügen der eigenen Ordnung überzeugen. Die Klasse 
hört zu und stimmt darüber ab, wer überzeugender war.
Aufgabe: Fertigt Rollenkarten für die Spieler an und führt 
das Spiel durch.  

7. Griechische Wurzeln Europas

Einen Vortrag halten
Sachkompetenz, Urteilskompetenz

Geh in deinem Vortrag auf folgende Punkte ein:
• Erkläre an Q2, warum es so viele Poleis im antiken 

Griechenland gab.
• Erläutere, in welchen Bereichen wir heute noch von 

„griechischen Wurzeln Europas“ sprechen können.
• Begründe, warum 1993 in vielen Ländern das 

2 500-jährige Jubiläum der Demokratie gefeiert wurde.

Q1 Plakat von 1928 

Q2 Sparta, heutige Ansicht 

a) Beschreibe die Bestandteile des Plakats und erläu-
tere, was sie dem Betrachter mitteilen sollen.

b) Beurteile, was einem Betrachter aus dem alten Grie-
chenland darauf bekannt und was ihm fremd vorge-
kommen wäre.

c) Erläutere, welche Absicht Pierre de Coubertin mit den 
modernen Spielen verfolgte und wie sie mit den anti-
ken Olympischen Spielen zusammenhing.

d) Beurteile, ob sich die modernen Olympischen Spiele 
der Absicht Coubertins gemäß entwickelt haben.
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Das Erlernte sichern und festigen

Diese Symbole findest du im Buch

Kapitelsteckbriefe

Was geht mich Geschichte an?

Gegenwart

Vergangenheit

Vergangenheit in der Gegenwart

 Bauten
 Straßennamen
 Denkmäler

 Gedenktage
 Jubiläen

 Museen
 Gedenkstätten

 Romane
 Spielfi lme
 Sachbücher
 Dokumentationen
 Zeitschriften

Fragen aus der Gegenwart 
an die Vergangenheit

Untersuchung von Quellen
 Sachquellen
 Texte
 Bilder
 Tonaufnahmen und Filme

Darstellungen der Geschichte
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Symbole Erklärung

0 Aufgaben mit Denkanstößen: 
Lösungshilfen im Serviceanhang ab S. 166

. Aufgaben zum Weiterdenken

ú Themen verknüpfen: Verweis auf verwandte Themen

P Geschichtserzählung

Ó Geschichte-undGeschehen-Code: Zusatzmaterialien im 
Online-Bereich

Fakultative Inhalte

und entdecken

Die Materialien, vor allem Bilder und Texte, helfen dir, 
das Thema zu untersuchen und die wichtigsten Fragen 
zu bearbeiten.

Am Ende der Unterkapitel befindet sich der Aufgaben-
apparat Nachgefragt. Die Aufgaben helfen dir beim Er-
schließen der Verfassertexte und Materialien.

Auf Wiederholen und Anwenden kannst du deine Kompetenzen 
überprüfen. Im Online-Bereich hast du die Möglichkeit, das Ge-
lernte in einem Wissens-Check zu wiederholen und zu festigen.

Kapitelsteckbriefe am 
Ende des Buches geben 
dir einen visuellen Über-
blick über die Themen.
Im Glossar Kompetenz-
training findest du alle 
methodischen Arbeits-
schritte zum Nachschla-
gen.


